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Die deutsche Flurbereinigung beginnt .

ot$ W Siiue^ .
i ^fii^SltrSftbcnt von Hindenburq, Ehrenmeister

Aschen Handwerks, hat die Schirmhcrr-
|i
"W über die Werbcveranstaltuna des Reichs-

hMes des deutschen Handwerks , die vom IS .
21. Oktober 1988 im gesamten deutschen

b.,chsgebiet stattsindet, übernommen . Hiermit
Reichspräsident erneut seine grobe Ver -

-. ""enheit mit dem Handwerk bekundet und
dev! Ausdruck gebracht , welch grobe Bedeutung
1«? deutschen Handwerk im Rahmen der deut¬
en Gesamtwirtschaft zukommt.
, * '

tz Auf - er Gedenkfeier, die die Vereinigung
Schurz in Berlin zur Erinnerung an die

«vn deutsche Einwanderung in Amerika ver¬
waltete . sprach Reichsminister Dr . Goebbels .

»Botschafter Nadolny , der Führer der dentschen
^ ordnung ans der Abrnstnngskonserenz , ist am
> o»ntag in Begleitung non Vizeadmiral von
, ^8berg und General Schönheinz mit den übri -

Herren der dentschen Abordnung in Genf
f? 9otrosfen . Er begab sich kurz nach seiner An-
tzl?>t in das Generalsekretariat des Bölkerbun -
k.^-. Jn den Abenbstnnden fand eine Znsammen-
^At zwischen Nadolny , Staatssekretär Eden,

llleichsalls am Sonntag in Gens eintraf , «nd
°rman Davis statt .

j., . , :: dem groben Appell der «Alten Garde"

z, , ^ >siau nahmen insgesamt 83 78V Mann teil ,
sprechen hielten Stabschef Rohm und Ober-
;Ä>Penführer Heines , die hervorhobe« , dab die

auf Gedeih und Verderb mit dem Führer"°lf Hitler verbunden sei.

tzj.̂ ochdem auch der mit der Neubildnng der spa-
«°v ? Regierung beauftragte Professor Mara -
s-L i» Madrid scheiterte nnd auch der vierte
i>. ?!>dentschastSkandidat , Professor Posada, kein
,- i.Mett bilden konnte, beauftragte der Staats -
!,?ndent den stellvertretenden Führer der Radi -
i«» dartci , Barrios , mit der Regierungsbil -
ikv? ' öer ein Kabinett der republikanischenKon-

"'ratron . allerdings ohne Sozialisten , bildete.

schwere Krise im belgischen Kohlenberg-
!) ?> die die Kündigung des Lohntariss zur

hatte, wnrbe am Sonntag vom Hanptans -
^ belgischen Bcrgarbeiterverbandes ein-

besprochen . Es wnrde beschlossen , eine
^ "mmung zu veranstalten , ob für de« Fall ,

"le Kündigung ansrecht erhalten wird, znm
^ ralstrerk übergegangen werden soll .

in
tzi - ^nf der radikalsozialistischc« Tagnng ...

sprach Ministerpräsident Daladier . Er be-
, oabci nochmals , datz Frankreich entschlossen

kleine weitere Herabsetzung seiner Streit -
auberhalb eines aufrichtigen Avrüstnngs -»bkn »«veryalv eines

"Amens znznlaffen

zsAor italienische Flieger Oberst Casinelli der
kfv?"ung für Schnellflng in Dcsenzano hat aus
Ii-N Apparat Macchi-Fiat einen nenen Schnel-
IG^ s -Weltrekord ans geschlossener Strecke über
^>le « ' ausgestellt. Er erreichte aus der Strecke
»ei* ?—Pesaro —Ancona' eine Durchschnitts-
^ ^ mdigkeit von rund 82» Km . in der Stunde .

Oberes gehe Im Innern des Sieltet .

^kplosion aus
einem tlnterseeboot.
Zwei Tote und 19 Verletzte.

^ ( : ) London. S. Oktober.
eine Explosion auf dem englischen

C^^ eeboot L . 26 im westschottischen Hafen
h p̂vettown wurden zwei Mann der

' äfeuttn getötet und 19 verletzt . Die
• tt ereignete sich im Akkumulatoren -

in den anscheinend Wasser
- b^ ^ rungen war . als das U -Woot in der Nacht
Hw Sonntag auf einen Felsen aufgelaufen
8q Als sich die Explosion ereignete , waren

der Besatzung beim Mittagessen in
Messeraum über dem Batterieraum . Sie

nach allen Richtungen geschleudert und
3>er ^ iffsinnere wurde größtenteils zerstört .

.Explosion folgte ein vierstündiges Feuer
dem U-Boot . Ein Matrose sprang ins

Me« ^ schwamm zum User , um Hilfe zu
t 'xhts . ®’te von Fischern und der Besatzung

Hafen liegenden Zerstörers gebracht

Vereinigung beider Mecklenburg.
Zusammenschluß tritt am 1 . Januar in Kraft .

G Schwerin . 8. Okt .
Der Zusammenschluß der beide« Län¬

der Mecklenburg-Schwerin und Mccklenbnrg-
Strelitz steht ««mittelbar bevor. Am Freitag
de« 13 . Oktober findet im Rathaus zu Rostock
die zweite Vollsitzung des mecklcnbnrg-schweriner
Landtages statt . Aus der Tagesordnung der bei¬
de« Sitzungen steht die erste , zweite und dritte
Lesung des Entwurfes ei « es Gesetzes

und Verpflichtungen auf Mecklenburg -Schwerin
als Gesamtnachfolger über .

8 5. Das Gesetz tritt mit dem 1 . Januar 1934
in Kraft .

In Zusammenhang mit diesem Gesetz erklärte
Reichsstatthalter Hildebrandt , Generationen
und Regierungen hätten Jahre hindurch nicht
das vermocht, was nationalsozialistische Regie -
rungsarbeit nun in so kurzer Zeit zum Abschluß
gebracht hätten . In den nächsten Wochen werden
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BRANDEN .yZ>* Fo
über die Bereinigung von Mccklen -
bnrg - Strelitz und Mecklenburg -
Schwerin .

In dem Gesetz , das vom Reichsstatthalter un¬
terschrieben und den beiden Landtagen vorgelegt
worden ist , heißt es u . a. :

8 1 . Das Land Meckleuburg -Strelitz wird mit
dem Lande Mecklenburg -Schwerin vereinigt .

8 2 . In dem Gebiet des Landes Meckleuburg -
Strelitz treten die mecklenburg -schwerinschen Ge¬
setzesverordnungen und Verwaltungsvorschriften
in Kraft und die mecklenburg -strelitzschen Ge¬
setzesverordnungen und Verwaltungsvorschrif -
ten außer Kraft , soweit nicht von dem mecklen-
burg -schiverinschen Staatsmtnisterium nach Be¬
nehmen mit dem mecklenburg - strelitzschen Staats¬
ministerium etwas anderes bestimmt wird .

8 3. Die im unmittelbaren mecklenbnrg -stre-
litzsch-n Staatsdienst stehenden Beamten werden
als Mecklenburg - fchwerinsche unmittelbare
Staatsbeamte übernommen . Entsprechendes gilt
für die tm unmittelbaren mecklcnburg -strclitz-
schen Staatsdienst stehenden Angestellten und
Arbeiter .

8 4 . Das mecklenburg -strelitzsche Staatsver¬
mögen geht mit allen auf ihm ruhenden Lasten

beide Mecklenburg zu einem Lande zusammen¬
gelegt . Dadurch werde eine Ersparnis in der
Verwaltung und wohl auch eine direkte und
indirekte Steuersenkung erreicht .

*

X Mit der Vereinigung der beiden Mecklen¬
burg , die am Freitag sicher Gesetz werden wird ,
ist der Anfang zuder großen deutschen
Flurbereinigung gemacht. Den früheren
Verhandlungen , die wie erinnerlich den Anschluß
von Meckleuburg -Strelitz an Preußen zum Ziele
hatten , war kein Erfolg beschieöen. Mecklen-
burg -Strelitz hat einen Flächeninhalt von 2930
Quadratkilometer und 112 000 Einwohner . Meck¬
lenburg -Schwerin . das nun gewissermaßen Meck -
lenburg -Strelitz übernimmt , hat einen Flächen¬
inhalt von 13127 Quadratkilometer und rund
685 000 Einwohner . Das Vereinigte Mecklen¬
burg wird also in Zukunft etwa 1000 Qua¬
dratkilometer größer sein als Ba¬
den , die Einwohnerzahl wird aber auch weiter¬
hin nur rund ein Drittel derjenigen Badens be¬
tragen .

Oie Flucht des Sowzetsliegers .
Krawitsch über die Gründe

CNG. Riga , 9 . Okt . (Eigene Meldung .)
Die Vernehmung des Sowjetsliegers Kra¬

witsch , der kürzlich mit einem russischen Post-
slugzeng ans lettländische-m Boden landete , ist noch
nicht abgeschlossen , doch scheint die bisherige Unter¬
suchung ergeben zu haben , daß seine Angaben den
Tatsachen entsprechen . Krawitsch sagte bei dem
Verhör aus , daß er schon seit längerer Zeit die Ab¬
sicht gehabt habe , aus Sowjetrußland zu entfliehen,
da die dortigen Zu stände für ihn un¬
erträglich gewesen seien . Er sei der Sohn
eines zaristischen Generals , von de : Sowjetregie¬
rung zum Flieger ausgebildet worden und als
Pilot eines Postflugzeuges auf der Strecke Lenin¬
grad — Moskau eingesetzt gewesen . Seine Flucht
sei bislang dadurch verhindert worden , daß ihn
stets auf seinen Flügen ein kommunistischer Ver¬
trauensmann als Mechaniker begleitete . Am ver¬
gangenen Sonntag flog er bei sehr unsichtigem

seiner Landung in Lettland .
Wetter möglichst hoch und nahm , ohne daß der
Mechaniker es merkte, Kurs nach Südwest . Als
er bei niedrig hängenden Wolken zum erstenmal
ländere , mußte er feststellen , daß er sich noch auf
sowjetrussischem Eebiet befand . Um sich des un¬
bequemen Begleiters zu entledigen , schickte er sei¬
nen Mechaniker fort , damit er feststelle , an wel¬
chem Orte sich das Flugzeug befand . Sobald sich
der Mechaniker entfernt hatte , startete Krawitsch
und flog nach Südwest weiter . Er gab an , bis zur
lettländischen Grenze von zwei Sowjetflugzeugen
verfolgt worden zu sein , di« offenbar von dem
Mechaniker alarmiert worden waren . Vor der
Grenze sei er sehr hoch geflogen und von der rus¬
sischen Grenzwache beschossen worden . Um die
Landung zu erleichtern , habe er einen Teil der
Postsäck« abgeworfen . Der Flieger vertraut fest
darauf , in Lettland bleiben zu dürfen und nicht
nach Rußland ausgeliefert zu werden .

Oeuische Lugen¬
in Afrika .

Reiseerndrücke aus unseren
Kolonien .

Von
Dr. Paul Rohrbach .

Walfischbai , den 14 . Sept . 1933.
Am 15 . Mai sind wir in Tanga , im alten

Deutsch -Ost -Afrika , an Land gegangen , und
sieute , am 14 . September , sollen wir hier in
Walfischbai in Südwestafrika an Bord gehen ,
um über Angola und Kamerun
die Heimfahrt anzutreten . Wenn ich
mir diese vier verflossenen Monate in Afrika
vergegenwärtige , so darf ich wohl sagen , datz
sie erfüllt waren mit Arbeit um das Verständ¬
nis des Heute und Morgen für die deutsche
Sache in Afrika. Einiges davon habe ich
meinen Lesern schon mitteilen können; an¬
deres mutz einer abschlietzenden Veröffent¬
lichung Vorbehalten bleiben, weil der Stoff
gar zu grotz ist. Nur eins noch möchte ich
schon fetzt geben : einen llebcrblick über das
Thema von den deutschen Schulen , d . h . also
von dem geistigen Dasein und der geistigen
Zukunft der deutschen Jugend in Afrika.

Ich werfe zuerst einen Blick zurück auf die
Schulen i n O st a f r i k a . Wir haben sie
alle besucht : die kleine deutsche Schule in
Eldoret in der.' Kenya-Kolonie , die beiden
Schulen von Sunga und Mlalo in Usambara,
die in Oldeani , die in Lupembe aus dem

'
süd¬

lichen Hochland und schlietzlich die beiden ganz
kleinen in Dodoma an der Zentralbahn und
in Daressalam . Die Zahl der deutschen
Kinder , die in ihnen unterrichtet werden , be¬
trägt insgesamt etwa 150 , mit Einrcchnung
einiger , deren Einschulung bevorstand. An
nicht deutschen Kindern , namentlich englischen ,
kam ^ vielleicht noch ein Dutzend hinzu . Wenn
man fragt , ob der Zustand der Schulen

' befrie¬
digend ist , so kann die Antwort darauf nicht
mit wenigen Worten , ja oder nein , gegeben
werden . Zunächst ist zu bemerken , datz eine
ziemliche Zahl deutscher Kinder noch k e i n e
Schule hat . Im Moschibezirk am Kili¬
mandscharo gibt es über 40 schulpflichtige
Kinder ohne Schule in erreichbarer Nähe . Ein
Teil wird , mit großen Schwierigkeiten für die
Eltern , in entfernte Schulen geschickt , ein an¬
derer aber bleibt ohne Unterricht, abgesehen
davon , was vielbeschäftigte arbeitsreiche Eltern
vielleicht beiläufig zustande . bringen . Dazu
mutz bedacht werden , datz jedes Jahr neue
Jahrgänge nach heimatlichen Begriffen schul¬
pflichtig werden.

Nimmt man alles zusammen, was in den
deutschen Siedlungsgebieten und sonstigen
Wohnplätzen Ostafrikäs an schulpflichtigen und
nichtcingeschülten deutschen Kindern existiert,
so wird das gegenüber den cingcschultcn zwar
nur eine Minderzahl sein , aber, sie wird auch
als solche unangenehnl hoch sein . Es fehlt
nicht wenigen deutschen Eltern einfach am
Geld , um ihre Kinder in die Schule fortzu¬
geben , wo Pensionsgeld und Schulgeld , seien
sie auch noch so entgegenkommend bemessen ,
gezahlt werden müssen . Dazu kommt das
Reisegeld . Die meisten Kinder haben mehrere
Tagereisen zwischen Elternwohnort und
Schule, mit der Bahn oder mit dem Auto .
Einen ?sall kenne ich , in dem zwei Jungen
zum Heimweg in die Ferien vier Tage Futz -
marsch , nur mit schwarzen Trägern , zurückzu¬
legen hatten und einmal unterwegs in einer
Höhle schlafen mußten .

Mit der Schulfrage stände es noch bedenk¬
licher , wenn nicht im ganzen die deutschen An¬
siedler in Ostafrika ausgesprochen kindcrarnr
wären . An sich ist das kein erfreuliches
Symptom , zumal die Kinderarmut meistens
gewollt ist ; im Augenblick erleicktert sie aber
die Lage . In den größeren Schulen genügen
die Zahl und Qualität der Lehrkräfte und
allenfalls auch die Ausstattung • mit Lehr¬
mitteln , obwohl es mit diesen letzteren in
mancher Beziehung auch bedenklich hapert .
Die Verpflegung ist ausreichend und gut . Die
Gebäude und alles , was sonst zur Unterkunft
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gehört , genügen nur , wenn man afrikanische
Maßstäbe anlegt , und hier und da müssen auch
diese noch reduziert werden . Relativ am
besten steht die Schule in Mlalo da , aber auch
sie ist nur ein sehr bescheidener Komplex , wenn
man sie mit den teueren Prachtbauten ver¬
gleicht , die von der englischen Mandatsver¬
waltung in Tabvra , Malangali . Muansa und
sonst im Lande als Schulen für Neger - und
Inderkinder errichtet sind . Auf der einen
Seite schämt man sich als Deutscher über die
äußere Dürftigkeit der deutschen Schulen ; auf
der anderen Seite ist man froh , daß m i t
Hilfe des Frauenbundes der
Deutschen Kolonialgesellschaft ,
dieser und jener privaten Spende und höchst
bescheidener Regierungszuschüsse doch noch so¬
viel zustande gebracht worden ist . Alles in
allem : Die meisten deutschen Kinder in Ost¬
afrika genießen relativ guten , überwiegend
noch elementaren Schulunterricht . Aber nir¬
gends sind die äußeren Schulumstände so , daß
ein deutsches Kind stolz auf seine Schule sein
könnte , wenn es daneben eine englische Ein¬
geborenenschule sieht . Das ist bitter , und
außerdem ist bitter , daß eine nur zu große
Anzahl von deutschen Kindern überhaupt rn
keine Schule kommt , weil kein Geld da ist, um
Schule , Pension und Reise zu bezahlen . Ich
denke, es sollte genügen , im neuen nationalen
Deutschland das auszusprechen , um der baldi¬
gen Abhilfe sicher zu sein .

Viel besser, aber trotzdem an einem bestimm¬
ten Punkte auch nicht gut , steht es mit dem
deutschen Schulwesen in Südwest .
Es gibt hier drei Arten von deutschem Schul¬
betrieb : erstens deutsche Privatschulen , davon
die beste und hervorragendste die Deutsche
Oberrealschule in Windhuk ; zweitens deutsche
Regierungsschulen , die von der Mandatsver¬
waltung von Südwestafrika unterhalten wer¬
den und überwiegend deutschen Lehrplan mit
deutschen Lehrkräften haben , nur mit stärkerer
Betonung der südafrikanischen Geschichte und
Sprache ; drittens deutsche Abteilungen oder
Klassen an südafrikanisch -englischen Regie¬
rungsschulen . Ich will mich hier nicht darauf
einlassen , den Wert für das Deutschtum , den
diese verschiedenen Schularten besitzen, im
einzelnen zu vergleichen , Daß er bei den
deutschen Privatschulen äm größten ist, ver¬
steht sich von selbst. Auf die deutschen Regie¬
rungsschulen kann aber schon aus dem Gründe
nicht verzichtet werden , weil der Unterricht in
ihnen frei und ein großer Teil der Deutschen
in Südwest einfach nicht imstande ist, Schul¬
geld zu bezahlen . Damit erübrigt sich die
grundsätzliche Debatte . Einzelne Klagen über
»unzulässige Afrikanisierungsversuche in deut¬
schen Regierungsschulen sind berechtigt , aber
wenn man andererseits z . B . in einem der
amtlich eingeführten deutschen Lesehefte für
die Regierungsschule in Windhuk den Artikel
über Christian de Wet liest , und in ihm den
Satz , de Wet habe seinem südafrikanischen
Volk , als der Angriff auf Südwest beschlossen
wurde , die Worte zugerufen : „Verflucht sei der
Mann , der seines Nächsten Grenzsteine ver¬
setzt, " — so wird man zugeben müssen , daß
auch dem deutschen Gefühl sein Recht wird .
Und diese ehrliche Absicht geht durch alle Lese¬
hefte , in denen viele schöne Stücke von der
alten deutschen Schutztruppe stehen .

E i n sehr ernstes Wort muß ich derHeimat
aber wegen der deutschen Schulen in Südwest
Mrufen . Von Monat zu Monat wächst die
Zahl der Eltern auf den Farmen , die nicht
mehr die 4 Pfund monatlichen Pensionsgeldes
aufbringen können , um ihre Kinder in eines
der städtischen Schulpensionate zu schicken . Das
ist bedingt durch das gegenwärtige Jahr der

1
Dürre, dem schon ein ähnliches vorangegangen
ist. Hier muß die Heimat helfen . Ich wie¬
derhole : Nicht sie „soll"

, oder sie „sollte " ,
sondern sie muß ! Wozu haben wir ein
national wiedergeborenes Deutschland ?

Der russische Botschafter i« Tokio hat dem
japanischen Außenminister eine Denkschrift über¬
reicht , in der konkrete Angaben über die angeb¬
lichen Pläne des japanische « Oberkommandos
auf Ansschaltnng des russischen Einflusses bei der
chrnesischen Oftbahn verlangt werden . Die rus -
siische Note verlangt in scharfer Form Anf -
klarnng .

Oer Transfer Deutschland -Schweiz
Nachdem die Mitte September zwischen dem

Schweizer Bundesrat und der deutschen
Regierung getroffene Vereinbarung über
die Durchführung des deutschen Transfermora¬
toriums inzwischen in ihren technischen Einzel¬
heiten nach geregelt worden ist . wurde in
Bern das entsprechende Protokoll unterzeich¬
net . Die Regelung tritt sofort in Kraft und
gilt für die Fälligkeiten vom 1. Juli bis zum
31. Dezember 1983. Sie kann — wie schweize -

Oaladier zur Abrüsiungsfrage .
Das Verhältnis Deutschlands zu Frankreich.

Hl . Paris , 9. Okt .
Auf einer radikalsozialistischen Tagung in

Vichy hielt am Sonntag Ministerpräsident Da -
lädier «ine Rede , die als Auftakt für den
Wiederzusammentritt der Kammern und der
Verhandlungen in Genf zu bewerten ist . Hin¬
sichtlich der Innenpolitik betonte Daladier die
Notwndigkeit , die Finanzen zu ordnen , ohne
die Wahrung anzutasten . Bezüglich der Ab¬
rüstung faßte Daladier nochmals die bekann¬
ten französischen Forderungen zusammen . Wir
denken nicht daran , so führte er aus , irgend ein
Volk zu bedrohen , oder zu demütigen , welche
Herrschaft es sich auch gibt . Wir sind entschlos¬
sen , keine weitere Herabsetzung un¬
serer Streitkräfte außerhalb eines auf¬
richtigen Abrüstungsabkommens zuzulassen , das
die etappenweise Abrüstung organisiert und
durch eine ständige Kontrolle sichert , eines Ab¬
kommens . dessen Durchführung tatsächlich garan¬
tiert sein muß . Das ist unsere Stellungnahme ,
von der wir nicht abgehen . Vier Jahre , wäh¬
rend deren die Kontrolle organisiert werden
wird , während deren die verschiedenen HeereS -
arten sich in Armeen von kurzer Dienstzeit um¬
wandeln . während deren die Staaten , denen es
gegenwärtig sreisteht , aufzurüsten , sich dem Ver¬
bot der Herstellung neuen schweren Kriegs¬
materials unterwerfen werden , ferner die Ver¬
nichtung des dann allen Staaten verbotenen
Materials , das sind die wesentlichen Forderun¬
gen des Abrüstungsplanes , dem England , die
USA . , Italien , Rußland und noch viele andere
Staaten zustimmen . Die Verhandlungen über
die Garantien des Abkommens sind im Gange .
Mit Freude werden wir bald dieses Werk der
Zusammenarbeit zustandekommen sehen . Wir
wollen Frieden und Sicherheit für alle Völker .

Daladier warf dann die Frage auf . wie denn
Regierungen sich einer etappenweise Abrüstung
und einer Kontrolle widersetzen könnten , wenn
sie guten Willens seien . Europa sei dem Unter¬
gang geweiht , wenn es sich auf ein Wettrüsten
einlasse . Es würde völlig zusammenbrechen ,
wenn es aufs Neue zum Krieg « griffe .

Dann stellte der Ministerpräsident die Frage ,
was Deutschland eigentlich wolle . Deutsch¬
land und Frankreich , so sagte er , haben
jahrhundertelang ihre Länder mit dem Blut
ihrer Söhne getränkt . Bisher sind alle Versuche ,
zu einer dauerhaften Verständigung zwischen
beiden Völkern zu gelangen , gescheitert . Nie¬
mand spreche Deutschland das Recht aus seine
Existenz als 68-Milltonen -Bolk ab . Niemand
denke daran , Deutschland zu erniedrigen . Die
deutsche Regierung betone öffentlich ihren Frie¬
denswillen und bekräftigte ihren Wunsch , an der
Annäherung beider Völker mitzuarbeiten .
Warum dann aber diese zum Kamps geschulte
Jugend jenseits deö Rheins ? Warum diese wie¬
derholten Massenkundgebungen ? Warum die
Ablehnung der ersten Etappe der Abrüstung ?
Warum wird heute das Recht gefordert , kost¬
spieliges Kriegsmaterial zu bauen , das bald
nach seiner Indienststellung vernichtet werden
müßte , wenn das Abrüstungsabkommen unter¬

zeichnet wäre ? Niemand wird Frankreich vor¬
werfen , daß es ebenso entschlossen ist , seine Ver¬
teidigung zu organisieren . Aber die nationale
Verteidigung ist untrennbar von dem Aus¬
gleich des Haushaltsplanes ; damit kam Dala¬
dier auf die finanzielle Lage Frankreichs zu
sprechen . In der folgenden Woche werde die
Gesundung der französischen Finanzen gesichert
sein oder Frankreich werde eine andere Regie¬
rung haben .

*
Wenn bisher alle Versuche , zu einer dauer¬

haften ' Verständigung zu gelangen , gescheitert
sind , so lag das daran , daß diese Verständigung
bisher immer in einem Nachgeben Deutschlands
bestehen und in Versailles gewissermaßen ihr
Fundament haben sollte . Eine solche Verstän¬
digung gibt es nicht . Wenn Herr Daladier sei¬
nen Worten , daß niemand daran denke , Deutsch¬
land zu demütigen , auch die Tat folgen läßt ,
dann kann man eher über Verständigung reden .

rische Meldungen besagen — insofern alS &

fr ledigen, - bezeichnet werden , als . .
durch grundsätzlich möglich sein wird ,
schweizerischen Gläubigern
volle Befriedigung ihrer Zinse "

de r u n g e n zu sichern .

S-'
»9

Die Regelung hat eine möglichst volle E ,
lösung der auf Schweizer Inhaber d«u^
Auslanbsschuldverfchreibungen entfall «^
Scrips durch zusätzliche deutsche Exporte
der Schweiz zum Ziele . In anderen LaE
haben diese Nachrichten zu sehr schiefen
mcntaren Anlaß gegeben . Reichsbankprast ^
Dr . Schacht erklärt dazu u . a . : m

Seit mehr als einem Jahrzehnt habe » "
,

Nationalökonomen und Geschäftsleute j
internationalem Ansehen ausgesprochen , , ,
Deutschland seine ausländischen WerpM « j ..
qen nur durch Warenexporte
könne . DaS wurde auch von der Lonoe >

^
Konferenz anerkannt . Trotz aller Hemmn .
von außen , bemüht sich Deutschland nnt au
Mitteln , seine Transfermöglichkeis " ,
steigern und den ausländischen Gläubig
ihre Kupons in ausländischer Valuta zu zam, ,
Zu diesem Zweck hat die Deutsche Golödisko »

bank sich erboten , soweit aus zusätzli »
^

Exporten Devisen erhältlich sind ,
zum Ankauf von Scrips zum Kurie
89 Prozent zu verwenden . Es wird damit
ausländischen Gläubiger die Möglichkeit
boten , sich einen zusätzlichen Transfer ^
sichern . Diese freiwillige Regelung herum ,,
dem einzig möglichen und auf der Lonoo » ,
Wirtschaftskonferenz anerkannten vorerwav » .
Grundsatz . Deutschland ist bereit , mit ,
anderen auswärtigen R »egi « r » .
eine ähnliche Regelung wie mit der Schwer »
treffen .

Die schlesische „ Alte Garde '
Aufmarsch von 83 000 SA -Männern vor Stabschef Röhm .

® , Breslau . 9 . Okt .
Die Breslauer Jahrhunderthalle . in der am

Samstag der große Appell der „Alten
Garde " stattfand , war schon lange vor der an¬
gesetzten Zeit überfüllt . Riesige Hakenkreuzfahnen
und Lorbeerbäume schmückten diesen zweitgrößten
Kuppelbau der Welt . Der Stabschef Rohm über -
brachte der schlesischen SA die Grüße des Führers .
Er wollte , führte er unter anderem aus , den alten
Kämpfern nicht Dank sagen , das sei überflüssig ,
denn jeder von ihnen sei befriedigt davon , was er
für die Freiheit Deutschlands getan habe und fei
stolz darauf . Nur eines wollten wir erneut ge¬
loben , daß Wolf Hitler sich jederzeit auf uns ver¬
lassen könne . Begeistert stimmte die SA in das
Sieg -Heil auf den Führer ein .

Dann sprach Obergruppenführer Heines . Er
erklärte unter anderem , die hier aufmarschierte
„Alte Garde " sei diejenige , die am 1 . Juli 1931
zur Verfügung stand und in Schlesien die Fahne
Adolf Hitlers hochhielt . Der Stabschef und der
Führer könnten davon überzeugt fein , daß die schle¬
sische SA mit ihrem Führer auf Gedeih und Ver -
oerb verbunden sei. Den Ausklang des Appells
bildete ein Aufmarsch auf den Schlossplatz .
Auf dem Weg « dorthin wurde dem SA -Führer und
der „Alten Garde " immer wieder begeistert zu-
gejubolt . Ein Feuerwerk auf dem Schloßplatz und
der Große Zapfenstreich bildeten den Abschluß .

Am Sonntag rückten schon in der vierten Mor¬
genstunde die ersten Kolonnen mit Marschmusik aus
ihren Quartieren zum Gandauer Flughafen
hinaus . Um 8 Uhr war der gewaltige Auf¬
marsch der insgesamt 83 789 Mann be¬
endet . Rach dem Abreiten der Front begab sich
Obergruppenführer Heines auf den Kommando¬

türm , um in einer kurzen Ansprache di« , .
SA zu begrüßen . Das Niederländische DanE .,
leitete darauf den Feldgottesdienst ein .
gruppenführer Heines gedachte dann der 21
nen Kameraden der schlesischen braunen u - j,
Erschütternd wirkte es , als er die 21 Name » ^
rief und die vielen Tausende bei jedem Nam ^ l

^ .
einem „Hier " antworteten , um da 'durch zu w*"

,,
den . daß der Geist dieser Gefallenen auch
noch in den Reihen der SA lebt . Das Lied ®

guten Kameraden bildete den Abschluß dieser ,
greifenden Gefallenenehrung . Inzwischen ^
Stabschef Rohm eingetroffen , der ebenfalls
Front der SA abritt , während sämtliche
den Präsentiermarfch spielten . a

Den Höhepunkt bildete der Vorbeimas ^ ,
der braunen Kolonnen vor dem Stabschef
Die Marschstraßen , in denen sich vom Flugy ^ ,,
aus die braunen Kolonnen zum Rathaus bew^ ,
ten , glichen einem einzigen bewegten MeniA «.
meer . Eröffnet wurde der Zug durch einen -KL,
lauer Spielmanns - und Mustkzug , dem &r tl,
gruppenführer Heines mit seinem Stabe 5»" .
Die Menge brach in begeistert « Heilruf « aus . Jr (u
Obergruppenführer erstattete dem Stabschef . ^
düng über die anmarschierenden FormatM ,>.
Schweigend , ohne Musik , zog di« Horst >W«>>
Brigade mit der Blutfahne an dem Stabschef " .
über . Nicht weniger als 3H Stunden währ » ^
gewaltig « Vorbeimarsch . Stabschef Rohm ,
frühere Kronprinz , der sich unter den Ehr «E1, ,
befand , sowie Prinz August Wilhelm und

der
Prinz August

gruppenführer Heines konnten nach dem - ,
des Vorbeimarsches trotz der strengen Abl.ps^ ,
Maßnahmen nur mühsam ihre Wagen
Immer wieder waren sie Gegenstand jubem
Kundgebungen der begeisterten Menge .

Bad . Staatstheater .
Goeche -JugerMustspiele .

Durch Sie Uebernahme Ses im Schloßgarten
als Freilichtfpiel gegebenen Schäferstückchens
Die Laune Ses Verliebten ergab sich
— um «inen Goethezeitlichen Ausdruck zu ge¬
brauchen — eine nicht nur artige , sonSern auch
aufschlußreiche Gelegenheit zur Prüfung Ser
Wirkung verschiedener Aufführungsarten . Kein
Zweifel , wenn di« Natur im Schäferspiel nrit -
wirkt , wenn Sie Bäume rauschen unS Ser
Himmel lacht , Ser Duft wogt unS Sie Vögel
wispern , ist Sie hier gemäße ForSerung stärker
erfüllt als bei einer Vorstellung auf Sex künst¬
lichen Guckkastenbühne . Wie inSetz ein Bild
durch Sen Sicht geschlossenen Rahmen , geraSe
Surch diese Abgrenzung unS Beschränkung ge¬
hoben werden kann , so ergab sich bei Ser Dar¬
stellung der Laune Ses Verliebten auf Sen
Brettern SeS Staatstheaters , Saß das Wort ,
Sie Dichtung an unö für stch . eindringlicher
wirkten , zumal Sa Blick und Ohr Surch Sie um¬
gebende . lebige Landschaft nicht in Anspruch
genommen wurden . Freuen wir uns . Saß in
kurzer Zeit mit ihren noch unverwtfchten Ein¬
drücken unS beide Möglichkeiten geboten wor¬
den sind . Die « m einige musikalische unü tän¬
zerische Ranken zwecks Zeitersparnis Sefchnit -
lene Borstellun « — Senn drei Stücke an einem
Abend stellen an die Aufnahmefähigkeit erheb¬
liche Anforderungen — gibt im übrigen bei
gleicher Besetzung keinen Anlaß zu einer anöeren
Fassung unserer anläßlich der Schloßgartenauf -
führung versuchten Würdigung .

DaS zweite Lustspiel des öichterfreundlichen
AibenSS . der «ine nachträglich « hübsche und lieb¬
liche Goethefeier bildete , hieß Die Geschwi¬
ster . Uns denkt noch die Aufführung aus dem
Jahr 1911, wobei Alwine Müller , Hugo Höcker
und Felix Baumbach das Künftlertrio bildeten ,
gstr jener Zeit wurde überall Bahrs Minder "

aufgeführt , in welcher Komödie der uralte tra -
gMe Konflikt von Ser Geschwisterliebe burlesk

und frivol abgewanbelt wurde . Sonst fand er
in Ser Dichtung vorwiegend eine tragische Lö¬
sung . Man denke an C. F . Meyers Richterin
und Albert Geigers Passiflora , an Leonhard
Fronks Roman , auch an das wunderbare Gedicht
von Theodor Storni . Wie ungemein bezeich¬
nend nun ist die Auflösung Jung - Goethes , des
heitern Lebensbezwingers und des Mannes , der
dann im hohen Alter erst recht sich mit aller
Kunst die Unannehmlichkeiten vom Leibe hielt !
Auch in solcher abschweifenSer Ueberlegung und
Betrachtung war die Wiederaufnahme willkom¬
men . Denn in der immer und immer wieder
neubefruchtenden Erlebnishaftigkeit einer Dich¬
tung zeigt sich der unausdcnkliche Wert einer
Schaubühne . Er erschöpft sich durchaus nicht mit
dem zufälligen Abend und - er schauspielerischen
Gegebenheit , er gibt Kulturbereichcrung tm um¬
fassenden Sinn . — Schon die Szene (Zircher )
und die Kleider tSchellenberg ) führten bezwin¬
gend und mitteilskräftig in die alten Tage ,
wenn Karlsruhe auch kein Lauchstädt und Goethe
nicht selbst den Wilhelm darstellte . Warm und
herzlich , mit feiner unö vornehmer Kunst ver¬
lebendigten Paul Hier ! den Wilhelm , Friedrich
Prüter den Fabrice und Elisabeth Bertram die
Marianne . Die wohlige Verhaltenheit im Ge¬
samten stellt auch dem Leiter des Lustspielabends ,
Felix Baumbach , wiederum ein gutes Zeugnis
aus ,

Das dritte Merkchen des Abends Die Mit¬
schuldigen ist das dichterisch wenrgerwertvolle
des Terzetts . Goethe selbst hat in der Reife sei¬
ner Jahre und im gewonnenen kritischen Abstand
den Haupteinwand vorweggenommen . Es gefiel
ihm nicht mehr „wegen der hart ausgesprochenen
widergesetzlichen Handlungen "

. In der Tat , man
wird ein gewisses Unbehagen nicht los , wenn da
lustig gestohlen und betrogen wird . Graziös , lie¬
benswürdig und urgefcheit , wie das bei einem
Goethe selbstverständlich ist . Aber im Grund —
raunt eigentlich Tragisches . Run geschah a-ber
durch die Aufführung ein kleines Mirakel . Die
unbändige Freude aller Menschen am Komödien -
spielen wischt hier die Forderung , wie sie Bischer

in die Worte gefaßt hat „Das Moralische versteht
sich in der Kunst von selbst " übermütig und sieg¬
haft weg . Es ergab sich : das Spiel herrscht
souverän . Das kann natürlich nur bei einer sehr
guten Darstellung geschehen . Der am Samstag
wie auch bei den vorangegangenen Stücken nach
Vorhangfall bei den Mitschuldigen einsetzende , die
Darsteller und den Spielleiter heischende Beifall
ergab die Bestätigung dafür . Die im Mai 1912
zum letzten Mal in Karlsruhe gegebenen Mit¬
schuldigen waren hervorragend besetzt, ll . v . d.
Trenck , schon äußerlich ein Spitzweg - Spitzbub , stellte
mit seinem Wirt eine köstliche Figur . Elsriede
Paust , die in der Donnerstagoorstellung sich ge¬
wandt und jugendfrisch in die Trude Krause der
Vier Musketiere eingeordnet hatte , machte lieb¬
lichen Eindruck und sprach , vor allem in ihrem
langen Monolg . mustergültig . Die rein gestalte¬
rische Fähigkeit der jungen Künstlerin harrt natür¬
licherweise noch der Reifung . Es ist kein Zweifel
mehr : in Karl Mathias hat die Theaterleitung
einen allerersten Charakterdarsteller berufen . Hier
ist der naturgeborene Schauspielkünstler unver -
kenntlich . Sicher Umrissen , .

in selbstverständlich
wirkenden Elementen des körperlichen und gei¬
stigen Sichgebens stehen seine Gestalten da . Sein
„Lumpenhund " Söller atmet Leben und Laune , die
die erwähnte Unbehaglichkeit mit einem geheimen
und zugleich grimmigen Humor verflüchtigen . Den
Alcest (ebenfalls mal eine Goetherolle bei der
ersten Weimarer Aufführung ) hatte Joachim Ernst
mit bewährtem Eifer und einem sympathischen
Liebhaberton übernommen . Item : ein schöner
Schauspielabend nach Dichter - und nach Spielwert .

— o .

Wagners Rienzi
wurde in unserer Staatsoper erstmalig von
Generalmusikdirektor Nettstraeter geleitet .
Da das Frühwerk am wenigsten von gewissen
Wagnertraditionen belastet ist . kann am meisten
interessieren , wie ein Dirigent sich mit dem mehr
Allgemeingültigen - essen auseinandersetzt , was
hier als große Oper bezeichnet wird . Unö sie
hatte Stil , hatte Gesicht , bekommen , wie es sich
namentlich in den großen Ausmaßen , wie sic die

grandiosen Chor - Final -Szenen öarboteu . ^
zum Beispiel auch Sie sonstigen Gesawtp ^ ^ :
neben den ariösen Teilen . Sie hielten
ausgewogen und dem Gesamtsinn anderer ^ ,,
geschickt eingcfügt . Ueber dem tadellose »

j{{
chester hielten diese Ausführungsweise übe » .
die Solisten in der schon bekannten Befttzu
Wesentlich neu war nur Fine Reich -Döri « ^
Irene mit klar durchdachtem Spiel und fNHU
lich sehr befriedigender Haltung . Dem ni ^ ,Ar
formierten darf mitgeteilt werben , daß
Fanz wegen sehr starker Indisposition um '

, v i>
sicht gebeten hatte , sich aber dennoch als
ano in dieser anspruchsvollen Partie mit y '

tt
zeichnender Kraft dagegen ankämpsend
bewähren konnte . Den schwierigen
boten sang erstmals Luise Croissant liebliai > .
einnehmend , mit gutem stimmlichen Einsns -
sich auch Hermann Rein als zweiter
ebenso tapfer und stimmlich einwandfrei U

Dr - +

Theaier und Musik .
Der Berliner Staats - und 'tomäjot .

gab in der erfreulich gut besetzten Eva >lael >' „^
Staütkirche unter dem neuen Leiter ,
Stttard , ein inhaltlich und formal hervorrs »

^ ,.
des Konzert . Es wird in der morgigen

"

mer eingehend gewürdigt werden .

Der Volkslied Wettbewerb um den
Preis . Der Prüfungsausschuß für Sen
licd -Wettbcwerb Ser Deutschen Musik - P ^ jk;
ren -Bühne (Sitz Dresden ) tagt zurzeit ^ r!
Sem Vorsitz des Staatskavellmetsters
Striegler . Von 5099 interessierten " ,>>
Haberkomponisten sind 1500 mit « E
nehmenden Kompositionen beteiligt . iß '
Prüfung zeigt sich wieöer . wie schwer ji «
Lieder im Volkston zu schaffen , fl# 1“' ! z»
Voraussetzungen besitzen , einmal Volksu ^ $
werden . Auch Komponisten von R »f »
dieser Aufgabe gescheitert .
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Erzbischof Dr. Gröber
in Karlsruhe.

3tat Laufe des Sonntag nachmittag traf Erz¬
bischof Dr . Groeber mit Begleitung in Karls¬
ruhe ein und wurde am Bahnhof von Geistlichen
ber Stadt , an ihrer Spitze Mfgr . Stumpf , emp-
ranaen. Am Sonn teig abend fand in der Stadt -
arche ein feierlicher Empfang statt , verbunden
§ it einer Ansprache des Erzbischofs und einer
Abendandacht, wozu sich die Karlsruher katho-
sische Bevölkerung in großer Zahl eingefunden
hatte . Am heutigen Montag spendet der Kirchen-
uirst mehreren tausend Kindern die hl . Firmung .
Abends werden die Katholiken Karlsruhes sich
m der Festhalle verrammeln , wo Erzbischof Dr .
Drüber eine Rede halten wird .

Selbstauslösung
der Laridesktrchltchen Vereinigung .

Die Ortsgruppe .Karlsruhe der LandeSkirch-
bchen Vereinigung , die seit nahezu 40 Jahren
besteht , hat am 4. O .ktober nach einem ausführ¬
lichen Bericht ihres stellvertretenden Vorsitzen¬
den, Professor Soelluer , über die kirchliche Lage
Und auf dessen Antrag ihre Selbstauslösung ein -
utmmi« bescUossen . Die Vereinigung hat in der
Punzen Zeit ihres Bestehens nie ein anderes
ziel verfolgt als die Herstellung eines inneren
Friedens der evangelischen Kirche durch Be¬
kämpfung der ins Mrchenvolk hineingetragenen
Geologischen Richtungsgegensätze und des kirch¬
lichen Parlamentarismus . Sie ist nun zu der
aeberzeugung gekoi nmen , daß dieser Kampf mit
uiel größerem Schwung von der „Glaubens -
^ wegung Deutscher Christen " geführt wird .
Ein Weiterbestehen der Landeskirchlichen Ver¬
enigung könnte zur Erreichung des immer er¬
lebten Ziels nichts Wesentliches mehr beitra¬
gen . vielmehr ihm durch Aufrechterhaltung ihrer
« vnöerextstenz im Wege stehen. Die Karls¬
ruher Ortsgruppe fi schloß daher , die Entschlie¬
ßung des Gesamtvurstandes nicht mehr zu er¬
warten , sondern nach dem Beispiel der Mann¬
heimer Ortsgruppe ihre Tätigkeit einzustellen
Und ihren Mitgliedern den Anschluß an die
^Deutschen Christen " zu empfehlen . Der vor¬
handene Kassenbestcud soll der Winternothilfe
uberwiesen werden . Lpll.

Die Bundeslagung
des Eichenkreuz.

„Die Bundestagung des evangelischen Fung -
'Uännerbundes in Kcirlsruhe gestaltete sich gestern
iu einem eindrucksvollen Bekenntnis zur Mit¬
arbeit im neuen Staat . Fm Mittelpunkt der
Tagung standen der Festgottesdienst in der Stadt -
sirche und die große Kundgebung am Nachmittag
>n der Fefthalle , die. ein anschauliches Bild von
der

^ Arbeit des Bundes vermittelte . Bei einem
Aufmarsch zu dieser Kundgebung durch zahlreiche
Straßen der Stadt wurden die Teilnehmer , die eine
trotze Zahl von Bannern und Fahnen mitführten ,
»on der Bevölkerung lebhaft begrüßt . (Ausfllhr -
>>cher Bericht folgt.)

Handwerkerfest
in Rintheim .

. Fm Rahmen der Handwerkerwerbewoche hielt
Vorort Rintheiiri schon gestern eine Kund-

Sebung ab . Der Festzug, der als Auftakt zur an-
Mießenden öffentlichen Kundgebung im Saale
")Ur Friedrichskrone" gedacht war , und der sich
gui Nachmittage unter dem Jubel der Einwoh -
^ rfchaft durch die Ortsstraßen bewegte, hatte die
^ hegten Erwartungkir bei weitem übertroffen .
?siit anerkennenswertem Fleiß und viel Mühe wur -
geu an di« 35 Gruppen zufammengsst« llt , in denen
lhezu alle Handwerker - und Gewerbekategorien
?rrtreten waren , die zum Teil auf recht originelle
Bt für ihre Erzeugnisse unter dem Moto : Deine

dem Handwerk" warben .
Die öffentliche Kundgebung führte «ine

Teilnehmerzahl in das Versammlungslokal .
- Ortsgruppenführer Adolf M i tsche l e (der NS .-
? ugo) entbot nach einem einleitenden Musikstück
j t Feuerwehrkapelle der Versammlung den Will -
Mnigrutz . Stadtrai . Lang fand im Aufträge der
^ llsruher Stadtverwaltung beherzigenswerte
Aborte für die hergefiellte Einheitsfront des Hand¬
werkers und Mitte lstandes. Der Vertreter der
'Kreisleitung der NS DAP . , Riegen richtete einen
Mndenden Appell an die Einwohnerschaft, in erster
^>ni« r>as ortsanfäfsijze Handwerk und Gewerbe bei
Auftragserteilung und beim Einkauf zu berückfich-
?ben . Verkehrsdireitor Lacher zollte der Orts -
Mppenleitung und der Einwohnerschaft ein Lob
[®l di« treffliche Organisation des Festzuges. Orts -
Gruppenführer Erb der NSDAP , wurde in einer
w? rkant«n Ansprache der Bedeutung des Tages
^ rrcht , d«r die Volksverbundenheit der einzelnen
Zmnde in so überwältigendem Maße zum Aus-

ruck gebracht habe. Den Abschluß der Kund-
bildete die W e i h e. d e r F a h n e der

^ -' Hago-Gruppe , die namens der Kreisleitung
tin

T Hubert in einem feierlichen Akt , der mit
o»er Gefallenenehrung und dem Absingen des
"»rst-Weffel -Liedes abschloß , vornahm .

kommunistische Hilfe für
d en Mörder Zwinger .

Zusammenhang mit der Ermordung des
tz-^ inalbeamten Riumpf wurden vier Kommu -

ln tu der Altstadt verhaftet , und zwar der

schon einmal in Schutzhaft gewesene Kommunist
Lohnert , dessen Frau und die beiden Brüder
Vogel . Die Verhafteten sollen den Mörder
Zwinger mit Kleidung versehen haben und
haben auch bereits ein Geständnis abgelegt .

Motorraddiebstahl .
Am Sonntag wurde zwischen 18 und 19 Uhr

vor dem Stadtgartenrestaurant ein Kleinkraft¬
rad mit der Nr . IV B 47 856 im Werte von etwa
400 RM . und ein Rucksack mit Inhalt im Wert
von etwa 85 RM . von bis jetzt noch unbekann¬
tem Täter gestohlen .

Fahrraddievstähle . Im Laufe des Semstag
und Sonntag wurden im Stadtgebiet an ver¬
schiedenen Stellen mehrere Herren - und Damen -
sahrräder sowie die elektr . Beleuchtung einzel¬
ner Fahrräder von unbekannten Tätern ge¬
stohlen .

Verkehrsunfälle .
Im Lause des Samstag und Sonntag ereig¬

neten sich im Stadtgebiet einschließlich Durlach
vier Zusammenstöße zwischen Kraftfahrzeugen
bezw. Kraftfahrzeugen und Radfahrern , die alle
leichterer Natur waren . Es entstand geringer
Sachschaden: Personen wurden nicht verletzt .

Das Fest der Schule.
Oie Kundgebung des VDA . der Karlsruher Schulen im Hochschulstadion.

8 . Nur ein Teil unserer guten Wünsche für das
Fest der deutschen Schule in Karlsruhe ist in Er¬
füllung gegangen . Der Besuch war ja ausgezeich¬
net ; Tausende von Zuschauern, jung und alt , hat -
ten

'
sich in dem weiten Rund eingofunden, um ihren

Willen , die deutschen Brüder im Ausland nicht zu
vergessen , lebendig zu dokumentieren und dem BDA
di« Versicherung ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit
zu geben. Von nah und fern waren sie herbei¬
geeilt , den ganzen Vormittag schon zogen mit Ge¬
sang Schulklassen aus der näheren und weiteren
Umgebung der Landeshauptstadt durch die Straßen
der Stadt . Rach dem Essen setzte dann der Zu¬
strom zum Stadion ein ; in langen Zügen pilger -
ten die Menschen in die östliche Kaiserstraße , die
Straßenbahnen waren überfüllt . Gleichzeitig aber
verfinsterte auch der Himmel sein bisher immer
noch ganz freundliches Gesicht und langsam , ganz
allmählich , begann es auch zu tröpfeln .

Dicht gedrängt standen und faßen auf den Tri¬
bünen die Menschen , als gegen Yi 3 Uhr unter den

DK große Karlsruher MotorrMuhrt.
Großartige Leistungen. — Trotz Regen , Nebel und Schlamm erreichten von 163 Gestarteten

115 das Ziel , doch kein Bewerber ftrafpunktftei .
Die große Motorraösport -Veranstaltung , die

sich am Samstag und Sonntag unter der Regie
des Badischen Motorrad - Clubs (DDAC . u . der
SA -Motorstaffel 109 Karlsruhe vor den Toren
der badischen Landeshauptstadt und am Rand
des Schwarzwalds abspielte , brachte den süd¬
deutschen Motorsportlern die Verwirklichung
einer schon jahrelang gehegten Idee . Nach dem
Vorbild der Harz -Dreitage -Fahrt und der In¬
ternationalen Sechstagefahrt verlangte man von
den Motorrad -Konkurrenten — Wagen waren
diesmal nicht zugelassen und wären wohl über¬
haupt nicht über die Strecke gekommen — ganz
Außergewöhnliches in der Beherrschung ihrer
Maschinen , indem man sie über unwegsamstes
Gelände schickte . Schon der Auftakt der Kon¬
kurrenz , eine

Nachtorientierungsfahrt ,
die fast ausschließlich über Feld - und Nebenwege
von Karlsruhe über Rüppurr —Ettlingen —Ett¬
lingenweier —Oberweier —Sulzbach , die bekannte
Bergstraße Malsch—Freiolsheim hinauf , dann
über Moosbronn —Bernbach —Rotensol —Schiel -
berg und Pfaffenroth nach Marxzell führte , um ,
nochmals über das Moosalbtal über Schöll¬
bronn —Spessart das Ziel Karlsruhe wieder zu
erreichen , bot für bk 163 Starter , die ab 9 Uhr
abends vor der Ausstellungshalle Karlsruhe in
1-Minuten -Abstanb zu je drei Mann abgelassen
wurden , ganz grobe und unerwartete Schwierig¬
keiten . Ein kurz vor dem Start einsetzendcr
Regen , der im Verlauf immer stärker wurde ,
verursachte auf dem Asphalt der Aussahrtstraßcn
und dem lehmigen Boden der Feld -, Wald - und
Wiesenwege , die befahren werden mußten , eine
katastrophale Schmiere und Rutschbahn , so daß
schon dieser Bor -Wettbewerb seine Opfer for¬
derte und die Spreu vom Weizen sonderte . Trotz¬
dem die Strecke nur 66 Km . Gesamtlänge auf¬
wies , blieben 14 Bewerber unterwegs , meist in¬
folge von Stürzen , die die Maschinen außer Ge¬
fecht setzten , liegen , denn zu der Glätte des
Bodens gesellte sich auch noch Nebel , und nur
mit Mühe konnten die Fahrer ihre Sollzeiten
einhalten , trotzdem keine höheren Durchschnitte
als 80—38 Km .-Std . angesetzt waren . Allerdings
galt cs nicht nur , das Tempo zu halten und sich
selbst zu orientieren (was in den meisten Ort¬
schaften deshalb nicht nötig war , weil Hunderte
von Zuschauern den Weg säumten und die SA
die Gefahrenpunkte durch Flag .genwinken sicherte )
— es waren verschiedentlich auch noch abseits im
Gelände ausgestellte Doppelposten -Kontrollstellen
zu suchen und zu passieren .

Noch weitaus schwieriger aber gestaltete sich
die Tagfahrt ,

zu der am Sonntag morgen 8 Uhr wiederum
vor der Ausstellungshalle Karlsruhe gestartet
wurde und nunmehr noch 139 Solo - und Bei¬
wagenführer antraten , denn diese Prüfung ent¬
hielt 7 Sonderprüfungen , wie sie bei der
Harzfahrt nicht schwieriger und furchtbarer zu
denken sind, denn der ununterbrochen während
der Nacht niedergegangene Regen hatte daü
schmale Weg - Gelände im Wald zwischen Wol¬
fartsweier und Grünwettersbach , wo sich die
schwierigsten Sonöerprüfungen befanden , nahe¬
zu unfahrbar gemacht. Steile Geröll - Stratzen -
Anstiege und schwindelerregende Abfahrten
wechselten mit Walööurchquerungen über Wur¬
zeln und glattes Laub , und 7 sogenannte „Son¬
derprüfungen " brachten auch den mutigsten
Draufgänger regelrecht zur Strecke . Nament¬
lich bei der Umfahrt einer als gesperrt angenom¬
menen Brücke im Rotenbüschle -Walö unterhalb
Hohenwettersbach , bei der die Fahrer eine tiefe
Schlucht passieren mußten , und dann ein Stcil -
stich bei der Essigwies -Klamm , hagelte es Straf¬
punkte , wogegen eine Steilabfahrt bei Busen¬
bach , ein Emporstieg bei Spessart fast gar keinem
Konkurrenten Schwierigkeiten boten und auch
die Wasserdurchfahrt an der Kapelle vor . Bu¬
lach, zu der sich natürlich Hunderte von Schau¬
lustigen eingefunöen hatten , nur wenigen zum
Verhängnis wurde , doch gab es auch hier für
Hängenbleiben mit ersoffenem Vergaser , nicht-
zündenden Kerzen , für eigenes Schieben oder
fremde Hilfeleistung manche Belastungspunkte .
Um das Maß voll zu machen, verlangte man

eine weitere Sonöerprüfung am Kirchweg
Reichenbach—Etzenrot , dessen Steilanfahrt viele
der schon reichlich verbrauchten Kupplungen nicht
mehr schaffen konnten . Alles in allem , es war
schon eine gehörige Schinderei für Mann und
Maschine und es zeigte sich recht deutlich die
Ueberlegenheit der Maschinen , die mit grob -
stolligen Contigeländerreifen «usgestattet waren :
man hätte übrigens auch vorteilhaft glatt¬
gefahrene Reifen mit Schneeketten bewehren
können !

Daß man den Konkurrenten nach diesen Stra¬
pazen durch die NS -Frauenschaft mittags auf dem
Flugplatz aus Feldküchen ein kräftiges Mittags¬
mahl kredenzte , und die letzte Prüfung , den

Geschicklichkeitswettbewerb
daselbst nicht mehr allzu schwierig machte , vor
allem seine Bewertung mit maximal 9 Gut - oder
Minuspunkten nicht allzu wichtig nahm , war nicht
mehr als recht und billig . Trotz des Regenwetters
hatten sich zu dieser Schlußkonkurrenz nochmals
Tausende von Zuschauern eingefunden , die inter¬
essante Hebungen, wie Durchfahren eines aus -
gehobenen Grabens . Keulenwurf nach Zielfiguren
u . a . mehr zu sehen bekamen und sich bei der flot¬
ten Abwicklung und den Klängen der SA -
Standartenkapelle bestens unterhielten .

Bis in die späten Abendstunden mühte sich die
Rennleitung mit der gewissenhaften Prüfung der
unzähligen Kontrollkarten und Errechnung der
Endergebnisse aus allen drei Prüfungen , da nur
die Teilnehmer an allen Konkurrenzen bewertet
wurden . Daß nicht ein einziger Konkur¬
rent strafpunktfrei blieb , ist unter den vor¬
handen gewesenen Witterungsverhältnissen nicht
verwunderlich . Und nicht nur die Bestplazierten
aller 6 Klassen, die in nachstehender Ergebnisliste
anfgeführt sind , sondern überhaupt alle Bewerber ,
die überhaupt das Ziel erreichten , vollbrachten
Meisterleistungen , auf die sie stolz sein können .
Aber auch die Herkulesarbeit und die ganz große,
fabelhafte Organisation , die die Rennleiter der
Veranstaltung schufen , allen voran die Herren
Kniehl und Goehler vom Badischen Motorrad -
Club (DDAC ) und Staffelführer Heinold von der
Motor -SA 109 , sowie die Führer der Kontroll¬
stellen , Andritter , Giersch und Professor von San¬
de» , verdienen ein uneingeschränktes Lob . Sie
haben das Verdienst , ein Musterbeispiel für den
Motorsport im neuen Deutschland geschaffen zu
haben ! Und die Ehrengäste und Prominenten , die
der Veranstaltung beiwohnten , der oberste SA -
Führer Lucke , Brigadeadjutant Garbsch , Polizei «
oberst Daterrodt , di« Hauptleute Kopp und Korn
werden sich ebenso wie DDAC -Gausportleiter Dr .
Rößler davon überzeugt haben , daß hier neue Wege
im deutschen Motorradsport aufgezeigt wurden !

Alex Büttner .

Die Einzelergebnisse :
Solomaschine« :

Klaff« 4 über 500 ccm : 1 . Höfele-Karlsrube auf
BMW . 2 Slr .P . (bester Solosatzrcr aller Konkurren¬
zen ) . 2 . Gromer -Karlsrube aus BMW . (15 P . ) . 3.
Biunr .-KarlSruhe aus BMW . (18 P .) . 4 . KirSner-
KarlSrub « auf BMW . (18 P . ) . 5 . Ruckcnbrod-Karlr -
ruhe auf Horcx (10 P . ) . 6 . Förderer-Fretburg auf
BMW . (28 P .) . Klaffe 8 btr 500 ccm : 1 . Schilling -
Karlsruhe auf Jmperia (8 P .) . 2 . Berberich-Karlsruhe
aut K-Motor (11 P .) . 8 . Heckeroth -KarlSruffe auf Rudge
(10 P .) . 4 . Schcrenberg -KarlSruhe auf Jmperia
(10 P . ) . 5. Krumm -Karlsrube auf Jmperia (20 P .f .
Klaffe 2 bis 400 ccm : 1 . Kleifcher -Sieinbach auf BMW.
(27 P .) . 2 . SchöSle -Rüpvurr auf BillierS (30 P . ) .
8. Golz-Oberachern auf DKW . (80 P .) . 4 . Pfannhuber-
Knielingen auf BMW . (34 P .) . 5 . Bechtel-Mannheim
auf BMW . (40 P .) . Klaffe 1 bis 200 ccm : 1 . Schmidt-
KarlZrube auf Hörer <8S P .l . Bcit -Breitcn auf NTU.
(44 $ . ) . 8. Appenzeller-KarlSruhe auf Zündapp (51 P .) .
4. Knörrle- KarlSruhe auf BMW . (78) . 5. M«rkt-KarIS-
rilh« auf Jmperia (98 P .) .

Beiwagen :
Klaffe 5 bis 800 ccm : 1 . Scholz-KarlSruhe ans Im -

perla -Peka ( 10 Punkte ) . Bester Beiwagenfahrer. 2.
Schnell-Baden -Baden auf Standard (86 P .l . 8 . <kb«r-
barbt-Karlsruh« auf Victoria (71 P .) . 4 . Reuter-
Sinsheim auf Hecker (78 P . ) .

Klaffe 6 ( über 800 ccm ) : 1 . Huber-Rüppurr auf
BMW . (75 P . ) . 2 . Schweizer̂ reibur« auf » MW.
(90 P . l . 3 . SohnS-Karlsruhe aus BMW . (97 P .>. 4.
Zilln-Durlach auf BMW . (121 P .) . 5. Attinger -KarlS-
ruhe auf BMW . (126 P . ) .

Klängen eines Matsches die Teilnehmer am Fest
einmarschierten. Unter der umsichtigen Leitung
von Turnlehrer Volk vollzog sich der Ein¬
marsch in ausgezeichneter Ordnung ; besonders
die Schüler der Höheren Lehranstalten machten
einen ausgezeichneten Eindruck. Der Chor der
Kant -Oberrealschule unter Leitung von Studien -
rat Mer trug zwei Lieder vor . Nach vollzogenem
Aufmarsch eröffnete Professor Bunte das
Fest mit folgender Ansprache :

Liebe deutsche Schuljugend ! Von euch und für
euch ist dieser Tag veranstaltet . Ihr wollt Be¬
kenntnis oblegen zum Gedanken der Volksverbun¬
denheit mit den Ausländsdeutschen. Euch gilt der
erst« Gruß . Dieser Ehrung aber habt ihr euch
wüMg zu erweisen durch Bewährung ; sie verpflich¬
tet euch zur Arbeit für die deutsche Schule im Aus¬
land .

Professor Bunte begrüßte sodann den Vertreter
der Regierung , Minister Dr . Wacker und die im
Trachtenkleid erschienene Saargruppe , von der
Menge durch Heilrufe und Handerheben herzlich
bewillkommt.

Weit schweifte der Blick über die in weitem
Rund den Platz umrahmende Menge . Bon hohen
Masten flatterten die Fahnen aller deutschen Län¬
der ; gegenüber der Tribüne chatten die Abordnun¬
gen der Karlsruher studentischen Korporationen
Ausstellung genommen. Auf der Tribüne selbst
halte sich alles versammelt , was irgendwie beruf¬
lich cdcr durch Vereinstätigkeit mit der Schule zu
tun hat . Auf den Ehrenplätzen sah man Minister
Dr . Wacker , Bürgermeister Dr . F r i b o I i n ,
Landesjugendführer Kemper . Polizeioberst
Vaterrodt und viele Vertreter von Behörden .
Der Regen hatte eingesetzt , doch nach der Rede
Professor Buntes hörte er wieder auf , so daß die
Veranstaltung ohne Behinderung unter Dach und
Fach gebracht werden konnte.

Ein lieblicher Reigen der Saarländer leitete das
eigentliche Programm ein ; ihm schloffen flch ganz
ausgezeichnete Freiübungen der Schüler der höhe¬
ren Lehranstalten unter Leitung von Turnlehrer
Volk an . Im reizenden Gegensatz dazu stand das
Spiel mit dem Ball der Schülerinnen der Karls¬
ruher Mittelschulen , das sich unter der umsichtigen
Leitung von Fräulein Ropper vollzog . Ein Chor
der Kant -Oberrealschule leitete dann Wer zur

Festansprache
des badischen Ministers des Kultus . Unterrichts
und der Justiz , Dr . Wacker , der folgendes aus -
fWrte :

Der V .D .A., jetzt benannt Volksbunb für baS
Deutschtum im Ausland , hat durch ein Jahrhun¬
dert lang seine Kraft eingesetzt für die Erhal¬
tung des bedrohten Außenposten des Deutsch¬tums . Für diese Tat , deren Bedeutung wir erst
heute so recht übersehen können , ist das neue
Deutschland dem Volksbund zu ewigem Dank
verpflichtet - Der Volksbund hat durch diese
seine ungeheure Arbeit für bas ganze Deutsch¬land in der Welt eine Tätigkeit entfaltet , die vom
neuen Reich auf das engste unterstützt werden
muß . Die alte Regierung hat hierin ihre Pflicht
versäumt und erst der Versailler Vertrag mit
seinen immer mehr in den Vordergrund treten¬
den Auswirkungen hat weiten Kreisen des Vol .
kes die Augen geöffnet darüber , wie es mit dem
Deutschtum in Europa und in der Welt bestellt
ist . Und erst 14 'Zusammenbruchsjahre nach Ver -
sarllcs haben jenen seelischen Tiefstand mit sich
gebracht , aus dem heraus die Kräfte der Revo¬
lution zu einem neuen Deuffchland geboren

erlt in Sem Augenblick war die
oeutme Natron von ihrer S >enöunK über -euat ,ihr das Wasser bereits am Munde stand.Volksbund für das Deutschtum tm Ausland
und deutsche Freiheitsbewegung sind stammver -
wandt ! Erst das Jahr 1933 hat ihm jene Platt¬
form geschaffen, pon der aus er mit dem neuen
Staat Kraft fand zu seiner , großen geschichtlichen
Sendung , denn nun weiß er . daß jemand hinter
ihm steht. Auf der ganzen Welt leben 94 Millio¬
nen Deuffche und von diesen nur 64 Millionen
im sogenannten Restdeutschland . wie es der Der -
sarller Vertrag geschaffen hat . Rund 30 Millio¬
nen Deutsche sind somit Kunstdünger für fremde
Staaten . In dem Augenblick, da wir uns öteS
vergegenwärtigen , können wir erst die Ziele desV .D .A . würdigen und verstehen . Und der deut -
,che Staat wird sich für diejenigen Deutschen
einsetzcn, dre das Schicksal gezwungen hat . außer ,halb des Vater - und Mutterlandes zu leben .Die Deutschen in aller Welt wollen wir zurück-
gewinnen zur Muttererde . Doch nicht mit dem
Schwert , nicht mit Gas und nicht mit Kanonenwollen wir das Deutschtum im Auslände schüt¬
zen . sondern mit dem lebendigen deutschen Geisteund mit der Kraft der deutschen Seele ! (Star¬
ker Beifall . ) Das neue Deuffchland will keinen
Krieg , denn es weiß : Deuffchland ist am stärk-
sten, wenn es einig und geschloffen ist im Fri «.
den. (Starker Beifall . ) Weil wir stark werden
wollen in »cm neuen Deutschland , so wollen wir
alles daran sehen , seinem Volk einen langen
und glücklichen Frieden zu sichern, denn dieser!
Friede Nt die Garantie dafür , daß wir leben

England schützt sein großes Reich durch
Wir brauchen weder Flotte nochMilitär , wir schützen die Deutschen durch die

deutsche schule im Ausland «. (Starker Beifall .)Schiffe können untergehen . Armeen können be¬
siegt werden , aber der deutsche Geist und der
unverwüstliche Lebenswille und die Kraft der
deutschen Seele können nicht durch Gas und
Granaten vernichtet werden . (Starker Beifall )Ein Kaiser sagte einmal , im seinem Reiche
g«he di« Sonne nicht unter . Ueberbltcken wir

ttergif Deine Spende nickt ; um WinterhilWett ! KvMelNento Karisnide 360
LmibesMklMgdeMZSL.
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Stoll - Tübingen Mitglied der Akademie **}
zählt, da er ein alter Karlsruher ist , natun
auch zu den Genannten.

Dienstprüfung für ortbildunasichull̂
rinnen . In der Zeit vom 28 . bis 28 . Okw '
dieses Jahres findet in Karlsruhe «» '>%,bilöungsschullehrerinnenseininar eine
Prüfung für Fortbilduugsfchullehrerinnen S
Zugelasscn zu dieser Prüfung werden
Elementarlehrerinnen , die die Bedingungen " ,
8 1 der Verordnung über die Dienstvrüfung
Volksschulkanöiöaten vom 30. Juli 1912
und außerdem die Fvrtbildiingsschullehrerrnne
Prüfung abgelegt haben und mindestens ein>i^ t
an einer nach den Bestimmungen des Geievj
vom 19. Juli 1918 eingerichteten Mädchens
bildungsschule tätig waren .

Der Tierschutzverein Ka rlsruhe e . V. hat ew
Jugendgruppe gebildet . 5 !wcck und Ziel die!
selbstlosen Bestrebungen ist die Förderung s
Tierschutzes insbesondere angefangen bei **
Jugend , die in erster Linie für den Tiers «"*
gewonnen werden muß.

Öffentliche Kundgebung der Karls
ruher Büro - u . BehördenangestelW

die Welt und sehen allüberall die Deutschen ver¬
streut, überall Stätte » deutschen Lebens und
deutsche Kultur , so können auch wir sagen , wir
leben in einem deutschen Reiche, in dem die
Sonne nicht untergeht. lStarker Beifall.) Daß
dieses Reich über alle politischen Grenzen hin¬
aus im Geiste zusammenwachse und uns erhalten
bleibe , darauf ein dreifaches Sieg -Heil !

Brausend klang das dreifache Sieg -Heil über
den Platz, die Fahnen flatterten im Winde , die
Hände reckten sich und als feierliches Gelöbnis
und Bekenntnis zum deutschen Vaterland klingt
das Horst -Wessel -Licd über den Platz . Volks¬
tänze des BDM . brachten dann nach diesen
feierlich-ernsten Augenblicken wieder das heitere
Element zur Geltung . Freiübungen der
Volksschüler , Knaben und Mädchen zusammen ,
ausgezeichnet einstudiert von Turninspektor
Lanühäußer, folgten . Dann hieß es plötzlich:
Bahn frei ! Die Aschenbahn mnß frei gemacht
werden !" Das elektrisierte: Staffelläufe , das
war Sport , das war Kampf im besten Sinne ,
Spannung , Höhepunkt . Die Schüler der
Karlsruher Mittelschulen suchten ihre Plätze ,
ein kleines Probieren , die Muskeln werden be¬
wegt, dann alles fertig. lieber 10 mal 100
Meter ging die Reise . Turnlehrer Kuhnmünch
gab den Startschuß : gleich beim ersten Male
klappte der Start . Ein wenig unübersichtlich
blieb der ganze Lauf , es waren zuviel Teil¬
nehmer auf der Bahn . Schließlich ging ziemlich
unangefochten Humboldtschule als Sieger
durchs Ziel . Aber nur gering ist der Abstand
vom nächsten der Kant-Oberrvalschule 1 :59,6
lautete die Zeit . Es war wirklich ein bißchen
eng auf der Bahn : darum schieden auch Han¬
delsschule und Gymnasium aus wegen Behinde¬
rung . In der Pause bis zur Siegerverkünöi -
gung führten Buben einen Hindernislauf aus ,
der viel Gelächter erregte : mutzten die Kleinen
doch in der Mitte der Bahn Rock und Hose an-
ziehen und bei der Rückkehr wieder ausziehen
und in einem Sack den Rest zurücklegen . Die
komischsten Sachen konnte man da sehen . Dann
wieder Ernst : das Pferdspringen der höheren
Lehranstalten unter Turnlehrer Volk.

Und nun der Abschluß und zugleich der Höhe¬
punkt : das Festspiel . Selten wohl hat man
bei uns etwas gleich Eindrucksvolles und Ori¬
ginelles gesehen. Ein Sprecher verkündete in
gebundener Rede den Einmarsch der Banner¬
träger : 16 Gruppen von je vier Schüler zogen
als Herolde gleichviel« !: deutscher Städte in das
weite Feld , auf dem mit Kreide die Grenzen
unseres Vaterlandes ausgezeichnet waren . Jede
Gruppe zog nach ihrem geographisch richtigen
Platz . Ihnen folgen die Banner der uns ent¬
rissenen Gebiete. Und nun zogen Tausende
von Kindern ein , alle mit einer blauen Weste
bekleidet : auf den Grenzen des Reiches zogen
sie entlang , bis sie als lebendige Mauer sym¬
bolisch unser Vaterland umgaben. Der Sprecher
verkündete: Der Feind stößt vor ! und bunt-
gekleidetc Kinder drangen an den Grenzen deS
Reiches ein . schnürten die Gebiete , die uns '
durch den Vertrag von Versailles entrissen
wurden , ab . In einer weiteren Szene wurde
diesen von der Mitte aus durch Bandläuferin¬
nen des VDA . die von einem hohen Mast «in
Band abrollten . symbolisch Hilse gebracht . In
markigen Worten wies Gruppenführer Böhme,
der Sprecher , auf die Not unserer Brüder in
der Welt Hin und forderte zu tätiger Hilfe und
Unterstützung auf. Ein lebendes Hakenkreuz ,
von SA -Männern um den Mtttelmast gestellt ,
versinnbildlichte die neu aufgebrochene Kraft
des deutschen Volkes.

Längst schon hatte das feierliche Geschehen
auf dem Platz die Menschen sich erheben lassen,
wuchtig setzte di« Polizeikapelle mit dem Horst -
Wessellied ein . das begeistert mitgesungen
wurde. Das Deutschlandlied schloß sich an :
dann konnte Professor Bunte das Fest als be¬
endet erklären . Fast hätte sich noch ein schwerer
Unfall ereignet, als das Kabel, das den Laut¬
sprecher auf dem Dach Hielt , ritz und der grobe
Kasten Herunterstürzte. Zum Glück wurde nie¬
mand ernstlich gefährdet. Langsam nur ergossen
sich die Massen wieder aus dem Stadion in die
Stadt . Wieder Hatte sich der Himmel verfinstert
und nicht lange, dann lag der Platz, der noch
vor kurzem dicht mit Menschen gefüllt war , im
trüben Lichte des Oktober unter einem warmen
dünnen Regen, während sich vom Wald her
schon die Abendnebel vorschoben.

Errichtung von Einigungsämtern
Die Rechtsstreitigkeiten im Zugabewesen.

Der Finanz- und Wirtschaftsminister Hat für
Rechtsstreitigleiten aus Wettbowerbshandlnngen
und im ZugaLewosen die Errichtung von Eini¬
gungsämtern angeordnet und zwar mit dem Sitz
in Karlsruhe für den Landeskommissariatsbezirk
Karlsruhe mit dem Sitz in Mannheim für den
Landeskommissariatsbezirk Mannheim und mit dem
Sitz in Freiburg für die Landeskommissariats¬
bezirke Freiburg und Konstanz.

Neue Straßenieerungen
in Karlsruhe .

Ein neuartiges Verfahren .
Ein beschleunigtes Verfahren in der Herstel¬

lung eines neuen Oberflächenbelages hat man tn
den letzten beiden Wochen im östlichen Teile des
Zirkels angewandt, und zwar von der Kreuz¬
straße bis zur Waldhornstratze. Diese etwas
enge Straße wird in wachsendem Maße von
schweren Lastkraftwagen befahren, wodurch eine
erhebliche Erschütterung der anliegenden Gebäu¬
lichkeiten zu verzeichnen war , zumal die Zirkel¬
straße eine noch ziemlich veraltete Schotterstein¬
decke trug . Innerhalb von wenigen Tagen wurde
nunmehr hier die alte Schotterdecke von Lehm
und Staub befreit und die Pflastersteine wurden
etwa fünf Zentimeter tiefer als bisher einge¬
schlagen, zugleich erhielten die einzelnen Steine
etwas größere Abstände voneinander. Auf diese
ueugestaltete Schotterdecke wurde Teer fein ver¬
teilt und hinterher reichlich mit Splitt ( kantiges
Hartgestein, auch Spritzteer genannt ) abgedeckt .
Durch die nachfolgende Walze wurde das Gestein
in den noch weichen Teer eingedrückt . Da der
flüssige Teer in die Fugen zwischen die Gesteins¬
köpfe eindringt und auch hier durch den Druck
der Walze mit Splitt gesättigt wird, haftet die
ausgebrachte Gestcinsteerschicht fest in dem Schot¬
terunterbau und umschließt den Straßenkörper

I mit einer dichten Haut, die der Saugwirkung der
■ Autoreifen standhält und andererseits zu einer

wesentlichen Milderung der Schütterwirkung
beiträgt . Hinzu kommt , daß keine andere Stra -
ßenbefestigung annähernd so billig und so be¬
schleunigt durchführbar ist , wie diese Oberflächeu -
teerung.

Säuberung
im Adreßbuchgewerbe .

Nachdem schon vor kurzem durch Zusammenarbeit
der wirtschaftlichen Organisation mit der Krimi¬
nalpolizei der bekannte Adreßbuchschwinbler Otto
Luchterhand, Berlin , verhaftet werden konnte, hat
die Kriminalpolizei am 3 . Oktober 1933 erneut zu¬
gegriffen. Es handelte sich dieses Mal um die
Schwindler Heitmann - Voß , Wölfels Adreß¬
buch der deutschen Industrie ,

' Berlin
W 15, Kaiserallee 19 . Für dieses Werk sind
seit mehreren Jahren Aufträge geworben und vor-
bezahlt worden , ohne daß bisher das Adreßbuch
erschienen ist. Der geistige Urheber , ein gewisser
Boß, ist erheblich vorbestraft . Die Kriminalpolizei
hat die gesamten Geschäftsunterlagen beschlag¬
nahmt . Heitmann und Boß sind festgenommen.
Geschädigte werden gebeten, sich mit Ab,gäbe der
Unterlagen an die Kriminalpolizei Dienststelle
VI/4, Kriminalkommissar Dr. Bartsch. Berlin,
Georgenkirchstraße 1 , zu wenden.

Freiwillige Spenden
der badischen evangelischen Geistlichen.

Der badische cv . Pfarrerverein hat dnrch sei¬
nen Vorsitzenden , Kirchenrat B . Renner -Karls
ruhe aus vorhandenen Mitteln für die Opfer
der Arbeit 250 Jl und für die Forderung der
nationalen Arbeit ebenfalls 250 Jl gespendet .
Außerdem haben die badischen Pfarrer eine
einmalige Spende von 2700 Jl für die natio¬
nale Avbeit aufgebracht und werden etwa
2500 Jl monatlich durch regelmäßige freiwillige
Gehaltsabzüge der Arbcitsspcnde zuführe» :
und das alles , obwohl die Bezüge der Pfarrer
wesentlich stärker gekürzt wurden, als die der
Reichs - und Länöcrbeamten. Epk.

*

Sammelcrgcbnis der Landeskirche für Ocschel-
bronn . Die Sammlung der evangelischen Lan¬
deskirche für Oeschelbronn ergab 17 676 Mark.
Beim Besuch des Landesbischofs wurden der
Gemeinde bereits 5000 Mark überreicht, so daß
insgesamt von der Landeskirche 22 676 Mark
der Gemeinde Oeschelbronn überwiesen werden
konnten .

Noch esu Badener i« der Akademie für deut¬
sches Recht. Außer den drei von uns genann¬
ten Badenern ist , wie wir hören , auch Prof . Dr .

Karlsruher Verkehrsziffern.
Bäderbesuch im September.
Die städtischen Hallenbäder hatten im Monat

September 1933 gegen den gleichen Monat des
Vorjahres einen Rückgang von rund 2500 Be¬
suchern zu verzeichnen . Die Gesamtbesucherzahl
betrug 35 870 gegen 38 332 tm September 1932.
Dieser Rückgang ist in der Hauptsache auf die
verschiedenen Veranstaltungen an Samstagen
und schulfreie« Nachmittagen zurückzusühren ,
wodurch viele Schwimmbadbefucher abgehalten
wurden. Hier wurden 28 512 Bäder (28 009) ab¬
gegeben . Die Wannenbäder wurden von 8469
Badegästen (8072) aufgesucht. Die Zunahme ist
wahrscheinlich eine Folge der kühlen Witterung ,da jetzt viele Inhaber von eigenen Bädern zur
Ersparung der Raumheizung die öffentlichen
Bäder aufsuchen. Vom Rückgang wurden die
elektrischen Lichtbäder mit 323 gegen 530 Besucher
im Vorjahre sowie die Kurbäder mit 519 (668)
betroffen. Die Abnahme ist die Folge der
dauernden Einschränkungen der Krankenkassen¬
leistungen. Die übrigen Bäöerarten konnten die
Besucherzahlen des Vorjahres nahezu erreichen ,
zum Teil sogar überschreiten . So entfallen auf
Kohlensäurebäder 270 (297 ) , Schaumbäder 16
(24) , Kneippgüsse 77 (85) , Fangobäöer 193 ( 191) ,Dampfbäder 491 (456) .Die Freibäder hatten in diesem Monat beson¬
ders unter der kühlen Witterung zu leiden .Das Sonnenbad am Rheinhasen wurde, wie im
Vorjahr , am 13.9. geschlossen, - es hatte 717 (1204)
Besucher zu verzeichnen .

Das Rheinstrandbad Rappenwört wurde von
15 530 gegen 22150 Personen aufgesucht.
Hafenverkehr im September.

Im September 1988 ist der Waflerstand des
Oberrhcins — am Pegel zu Maxau gemessen —
von 412 cm . am Anfang des Monats unter

Schwankungen bis auf 3H0 cm . am 15. d . M.
zurückgcgangen , um daun bis zum Ende des
Monats unter Schwankungen bis auf 421 cm .
zu wachsen. Dieser Wasserstand war für die
Großschiffahrt ungünstiger, als im August 1933
und September 1932. Schiffsleichterungen muß¬
ten zur Fahrt nach den Oberrheinhäfeu in der
ersten Hälfte des Monats vorgenommen werden.
Durch Nebel war die Großschiffahrt an den
letzten Tagen des Monats behindert.

Im Karlsruher Rheiuhafen sind im Septem¬
ber 127 Güterboote und Motorschiffe sowie 233
Schleppkähne angekommen und 132 Güterboote
und Motorschiffe sowie 254 Schleppkähne ab¬
gegangen . Der Schiffsverkehr im Karlsruher
Rheinhafen war sonach im September 1933
schwächer , als im August 1933, aber erheblich
stärker als im September 1932.

Der Umschlagsverkehr des Karlsruher Rhein¬
hafens war im September 1933 rund 60000
kleiner als im August 1933 und rund 14 090 Ton¬
nen kleiner als im September 1932. Der Ver¬
kehrsrückgang ist auf eine geringere Zufuhr von
Brennstoffen, vor allem von Braunkohlen-
Vriketts , zurückzusühren und konnte durch
Mehrverkehr bei anderen Gütern nicht aus¬
geglichen werden. Die geringere Zufuhr von
Braunkohlen-Briketts dürfte vor allem auf die
warme Witterung zurückznführen fein , die an
Hausbrand noch keinen nennenswerten Bedarf
aufkommen ließ.

Infolge der Wiederaufnahme des Unterrichtsin den Schulen sind im September mit dem
städtischen Motorboot wieder Schülerfahrten aus -
geführt worden. Die Köln -Düsseldorfer Rhein-
dawpfschiffahrt hat im September mit ihremDampfer -MSinarck" wiederum eine Gesell¬
schaftsfahrt nach Koblenz ausgeführt . Kapitän
Limbeck hat während des ganzen Monats Fern¬fahrten nach Speyer und Kaffeefahrten auf dem
Rhein bei Karlsruhe veranstaltet.

Wiederaufbau der Kamille!
Der Reichsbund der Kinderreichen beim Reichsstatthalter .

Am 3. Oktober empfing der ReichsstatthalterRobert Wagner eine Abordnung des Reichs¬hundes der Kinderreichen , Landesverband Baden ,bestehend aus Landesführer Stüwe , Hanptleh -
rer Wittemann , Professor Dr . von Teuf¬
fel , Landespropagandaleiter Dr. Vogelfang ,und Geschäftsführer Müller . Der Landes¬
führer S t L w e trug in eingehender Weife die
drohende , bevölkerungspolitische Lage Deutsch¬lands und die sich daraus ergebenden Folgen vor .Wenn nicht eine Aenderung eintrete , dann ver¬
ringerten sich die Aufstiegsmöglichkeiten für die
Zukunft des deutschen Volkes und die Behaup¬
tungsmöglichkeiten auf dem Gebiet« der Wirt¬
schaft der Sozialpolitik und der Wehrhaftigkeitvon Tag zu Tag. Die Zukunft des deut¬
schen Volkes liege allein in einer aus¬
reichenden Zahl gesunder Kinder .Der Reichsbund der Kinderreichen sei als be¬
völkerungspolitischer Kampfbund anzusehen, der
sich zur Aufgabe mache , wieder bevölkerungs¬
politisches Denken in das Bolk hineinzutragen .Im Landesverband Baden feien heute schon 5000
erbgesunde Familien mit über 30 900 Kindern
organisiert . Bei 21 Nachkriegsregierungen habeder Reichsbund der Kinderreichen vergeblich um
den Schutz der Familie gekämpft. Um so erfreu¬
licher sei es, daß nun die nationalsozialistische Re¬
gierung die wesentlichsten Programmpunkte des
Reichsbundes in naher Zukunft zu erfüllen in
Aussicht gestellt habe . Ausgleich der Familien¬
lasten, familienfreundliche Steuerpolitik, Voll¬
streckungsschutz, die Gewährung ausreichender
Wohnung zu erschwinglichem Mietzins, alles dies
feien Forderungen , die der Reichsbund nicht aus
materiellen Gründen stelle , sondern, weil er
davon überzeugt sei , daß ohne diese bevölkerungs¬
politischen Maßnahmen der Geburtenrückgang in
Deutschland weiter fortschreiten werde.

Mit einem Verständnis , das gegenüber der
Gleichgültigkeit der früheren Regierungen
geradezu wohltuend wirkte , folgte der Reichsstatt¬
halter den Darlegungen und betonte , daß er von
sich aus selbstverständlich die Bestrebungen des
Reichsbundes in jeder Weife fördern werde. Der
Reichsstatthalter erkundigte sich noch eingehend
nach weiteren , speziellen Wünschen des Landes¬
verbands , die zu erfüllen in feiner Macht lägen .
Besonders eingehend wurde dabei die Förderung
der Siedlungspolitik, des Vollstreckungsschutzes
und die Vertiefung der Propaganda behandelt .
Weitere Fragen werden in den nächsten Tagen
vom Landesvorstand mit Ministerpräsident Köh¬

ler erörtert werden . Für die am 8 . Oktober in
Rastatt stattfindende , große, bevölkerungspolitische
Kundgebung des Landesverbandes zeigt« der
Reichsstatthalter großes Interesse und wünschte
dieser im Rahmen des bevölkerungspolitischen
Dreimonatsplans aufgezogenen Kampftagung im
Interesse des ganzen, badischen Volkes einen
vollen Erfolg.

Die - cutichen Büro - und Slebördenangestellten, , -i-
noch vor «inm balbcn Jahr Dutzenden von
denen Verbänden und Vereinen angchörien , find W
in einem Etnheitsverband , dem Deutschen Büro - u"
Behördenansestelltenverband lD .B .B .I zusammcnsesa«
Der D .B .V . ist einer der sreßcn Berufsverbörw * ^der Deutschen Arbeitsfront . Die hiesige Ortsgr "»

,,des D . B .B . lädt alle Karlsruher Büro - und Beb "
üenangestelltcn zu einer öffentlichen Kundgebung " ,
Dienstag , 10. Oktober , 20 Uhr , in den groben
des Hotels „Friedrichsboi " . iharl -Friedrich -Straße
ein . lSiehe Anzeige in der kcuiigen Ausgabe .)
Hauvtvortrag hat der Leiter unseres Organisation "
und Propagandaamtes , Förste rling -Bcrlin , übernos " ,
men. Er spricht über das Thema : . Wir helfen &
am Aufbau " . Es sprechen aubcrdem noch :
geschäftsführer Niedermeyer , Stuttgart , KreiSvorsteo- '
Endlich. Karlsruhe , Kreisgcschästsführer Rettig , Kak>",ruhe . Tie Beranstaltung wirb durch musikalische
bietuugcn umrahmt : außerdem findet « in Fahnen " '"
marsch statt . Es wird erwartet , daß alle 6fcfi0*
Büro , und Behördcnangestellte n , auch diejenigen, »«

dem Berufsverband noch nicht angehörcn , sich an
ersten großen Veranstaltung deS Deutschen Büro - «*
Behördcnangeftelltenverbandes beteiligen .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheater^
Die am Sonntag vormittag zugunsten des Schlageter-Denkmals geplante Freilichtaufführung

Laune des Verliebten " von Goethe im Schloß« " »"
mußte infolge der ungünstigen Witterung abgesagt W**
den . Sie wurde auf « inen noch näher zu bezeichn^)
den Tag verschoben . Hierwegen erfolgt besondere

™
kanntmachung .

Neues vom Film.
Unter anderen erstklassigen Filmvrodukten

auch die gesamte Ufa -Produktion 1933/34 dieses
an Herrn Eugen Kistner , Union -Theater , Karlsruhe
vermietet . Da der geplante großzügige Umbau ^
Union - Theaters jedoch noch nicht fertiggcstellt iverd -"
konnte, wurde eine Interessengemeinschaft zwisb^
Herrn Kistner und den Badischen Lichtspielen zuftant?
gebracht, so baß dort u . a . ab 10. Oktober, der
nationale Tonfilm . Hitlerjunge Qucx "

. der der UI"
Produktion entstammt , herausgebracht wird . Biö
endgültigen Fertigstellung des Umbaues werden
weitere Filme aus diesen Produktionen in den Bo» ' '
schen Lichtspielen gezeigt werben .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr.
Rheinfelben . 9 , Oktober : 192 cm : 8 . Oktober : 204 cM-
Brctsach. 9 . Oktober : 96 cm : tz. Oktober : 118 cM.
Kehl, 9. Oktober : 243 cm : 8 . Oktober : 288 cm . ,
Maua « , 9 . Oktober : 360 cm : 8 . Oktober : 877 cm :

tags 12 Uhr : 374 cm : abends 6 Uhr : 369 cm .
Mannheim . 9 . Oktober : 230 cm : 8 . Oktober : 236
Eanb , 9 . Oktober : 143 cm : 8 . Oktober : 140 cm .

^ agesaiHelgev
Montag , S>. Oktober 1888.

Badisches Staatstheaicr : 20—22,30 Uhr : Rigoletto .
Colollenm : 20 Uhr : Gastspiel Emil Reimers mit sei ""

Truppe .
Badisch« Lichtivielc-Sonicrthans : 17 und 20.30

Heut- kommt's drauf an .
Glarta -Palast : Saison in Kairo .
Palast -Lichtspiele: DaS häßliche Mädchen.
Residenz-Lichtspiele : Ein Lied fiir Dich .
Schanbnrg : DaS Meer ruft .

KarPsputcp

Rigoletto . —
Der leichtlebige Herzog von Mantua stelltoer Gräfin Ceprano mit seinem so unersätt¬lichen wie wandelbaren Liebesbegehren nach

zugleich erfüllt von den Reizen einesMädchens , das er in der Kirche sah . Rigoletto,oer Hofnarr, bestärkt seinen Herrn in allseiner Zügellosigkeit und rät ihm sogar , denGrafen Ceprano einfach aus dem Wege zuräumen. Dafür schwört der Graf , der davonerfährt, dem Narren tödliche Rache. — Rigo-lettos Zynismus übersteigt alles Maß : denGrafen Monterona , der für die Verführungseiner Tochter Rechenschaft fordert, überschütteter mit frechem Hohn , aber der Fluch des
schmerzgebeugten Vaters öffnet dem NarrenRigoletto plötzlich die Augen über den ganzenJammer seines unwürdigen Daseins. Seine
geliebte Tochter Gilda ahnt nicht und darf nichtahnen , was er ist . Auf dem Wege zu seinemHause, von trüben Gedanken gequält, bemerkt
er nicht , daß sich ein junger Mann durchs Tor
schlick) . Und als Rigoletto sein Haus wiederverlaßt, sinkt der Student — es ist der Herzog— Gilda zu Füßen . Sie ist es , der er in der
Kirche begegnete , beide schwören sich ewigeLiebe. Bald speicht die Hofaesellschaft von die¬
sem neuen Abenteuer des Herzogs, und des
Grafen Ceprano Freunde beschließen, jenes
weibliche Wesen im Hause des Hofnarren zurStrafe für seinen verbrecherischen Rat zu ent¬
führen . Und so geschieht es . Zu spät merkt
der getänichie Vater den Raub seines Kindes .
— Eine Ahnung sagt ihm , daß sich Gilda im
Schloß, in der Gewalt des fürstlichen Wüst-

Oper von Verdk .
lings , befinde . Er muß sich verstellen und ^wie immer — seinen Witz spielen lassen .
Flehen, ihm sein Kind wicdcrzngeben , begeg »^tauben Ohren. Plötzlich bricht sich Gilda Bah?
zu ihm und bekennt dem Vater ihre Schwa"
und Schuld . Und Rigolet« os Entschluß stew
fest : Tod dem Herzog , seinem Herrn ! — F '?
Hause des Banditen Sparasncile hält er " fl*.Mädchen verborgen. Maddalena , die sEö "?
Schwester des Räubers , ein liederliches We !v >
dient ihm als Lockmittel fiir sein Opfer urw
Gilda muß entsetzt mit ans .'hen , daß ihr ®e.

'
liebter selbst Straßendirnen nicht verschma» '-
Scheinbar folgt die f .krchtbrv Enttäuschte ö« "
Rat des Vaters , in Männerklcidern va"
Verona zu entfliehen, und belauscht es,
Rigoletto den Banditen dingt , den iustö "?
Menschen, der zu — Maböalenen kommen
— es ist der Herzog —, zu ermorden. ^Dirne aber weiß den Bruder zu überrcoeo -
einen anderen zu töten und dessen Leichn " -!
dem Auftraggeber, Rigoletto, auszillicfe " a '
Gilda, die alles belauschte, ist bereit, für
Geliebten zu sterben Ohne ihn gilt ihr "2 .
Leben nichts . In ihrer Verkleidung klopft
an die Tür des Banditen und empfängt
tödlichen Dolchstoß. Der Sack mit der
wird Rigoletto ausgcliefert. Als er sie
Flusse versenken will, hört er aus der
die Stimme des Herzogs, der eines sci " ,^leichtfertigen Liedchen trällert . Er reißt r -jHülle von seiner grauie» igürö« und erbv "
den entseelten Körper seines eigenen Kindes-
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